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95 . Jahrgang

Frankreichs schwarze Reserven.
Farbige Regimenter werden nach dem bedrohten Mutterland beordert

Paris , 4. Okt . Im Zusammenhang mit dem durch oeri
Geburtenausfall während der Krigesjahre eingetretener!
Rekrutierungsausfall während der kommenden sünf Jahrc
hat der große französische Generalstab im Einvernehmen
mit der Regierung beschlossen , farbige Truppen aus Ma¬
rokko nach Frankreich zu verlegen, um die hier entstehende
Lücke auszufüllen . Das 14. und 15. algerische Schützen¬
regiment wird auf Chateauroux, Angers , Chatellerault
Perigueux und Bergerac verteilt werden, während dal
8 Marokkanische Schützenregiment in Agen , Marmanöe unc
Auch untergebracht werden sollen . Außerdem ist beabstch -
tigt , das 41. Kolonial-Maschinengewehr -Regiment, das brs-
her in Fontenay in Garnison lag, nach Toul zu versetzen
um die erste französische Linie im Osten zu verstärken Fr
Chalons soll in den nächsten Tagen bas 8. Zuaven-Regi-
ment zusammengestellt werden, das zum größten Terl au«
motorisierten Streitkräften bestehen wird.

Die erste Bekanntschaft mit diesen asrrkamschen HUss -
völkern machten die Deutschen im August 1870 in den Wern -
bergen um Weitzenburg . Im Weltkrieg hat Frankrerch
dann bekanntlich Zwangsaushebungen in größtem Um¬
fange in seinen sämtlichen heißen Kolonien veranstaltet und
den Widerstand der Eingeborenen mit drakonischen Maß¬
regeln unterdrückt. Diese armen Teufel wurden nach not¬
dürftiger Ausbildung , durch Alkohol aufgepeitscht, als Ka¬
nonenfutter an gefährlichen Stellen eingesetzt, um ein¬
heimisches Menschenmaterial zu sparen.

Heute nun findet sich in der Militärbeilage der „Actiov
Francaise " vom 1. Oktober ein flammender Appell , der

für die erweiterte Schaffung einer schwarze « Reserve¬
armee

zur Verteidigung des französischen Mutterlandes eintritt .
Ihr Befürworter macht auf die Erfahrungstatsachen auf¬
merksam, daß Frankreich den Erwerb vor allem Mada¬
gaskars sowie den Erfolg einer Reihe von afrikanischen Ko¬
lonialkriegen dem ersten Einsatz von Senegalschützen ver¬
danke .

Im Weltkrieg hätten die „schwarzen " Franzose «
„heroische Taten" vollbracht» „die dene« der beste«

französische « Regimenter gleichkomme «" ;
und wenn durch ihr gelegentliches Ausreitzen Schlappen
erlitten worden seien , so fände man „analoge Vorgänge in
der Geschichte mancher französischen Regimenter" . Ein in
Saint Louis im Senegal ausgehobenes und dringlich an
die Front geworfenes Bataillon habe sogar im Trommel¬
feuer , unter schwersten Verlusten, im Kampf um Verdun
vor Souville Stellungen zurückerobert , die am Vortage von
den „weißen" Franzosen verloren worden waren , wofür es
im Armeebefehl ehrenvoll genannt worden sei . Frankreichs
afrikanische Untertanen hätten im Weltkrieg sich blindlings
für eine Sache geopfert , deren „Ideal " sie nicht begreifen
konnten, und vielleicht habe der „unbekannte Soldat , der
unter dem Pariser Triumphbogen schläft , Samba Dienst'
geheißen!

Neben die „moralischen" Gegengründe schweigt sich der
Verteidiger seiner schwarzen Landsleute freilich ans. Uebei
diese verwickeltere Angelegenheit gibt er nur die zynisch«
Weisheit von sich, es sei «och z« untersuchen, „ob der Weiß«
gegen die neue Vermischung mit den Schwarze« oder viel:
mehr der Schwarze gegen die Vermischung mit Weißen ge:
schützt z« werben nötig habe!" Kommentar überflüssig!

Doumergues Staatsresormplan
als letzte Rettung vor dem

Paris , 4. Okt. Fm „Echo de Paris " begrüßt de Kerturs,
der von ' einer längeren Rutzlanöreise zurückgekehrt ist,

die Staatsreformpläue Doumergues als letzte Mög¬
lichkeit znr Verhinderung des vollständige« Znsammen-
brnchs. Das Land müsse wähle « : Entweder eine mehr
oder weniger kommunistische Revolntio« mit alle« sie
begleitende « Schrecke« «nb zweifellos den auswärtige«
Krieg als Abschluß , oder mehr oder weniger faschistische
Revolntio« mkt ebenso ernste» Folge«, Bürgerkrieg
und anschließend vielleicht auch auswärtigen Krieg, oder
endlich eine sehr schnelle, energische , aber nicht brutale
Evolution z« einem autoritäre « Regime mit einem er¬

neuerten Parlamentarismus.
Die von Doumergue geplante Staatsreform wird

übrigens auch vom Führer der Frontkämpfervereinigung
Feuerkreuz , Oberst de la Rocque, als dringend erforderlich
bezeichnet . De la Rocque spricht sich in diesem Sinne im
Rahmen einer vom „Excelsior " veranstalteten Runö-
sraae aus .

Vleibl General Veygand?
Paris , 4. Okt. „Petit Parisien " befaßt sich mit der Per¬

sonenfrage in der obersten Heeresleitung, die bis zum
Januar geklärt sein muß. Ter Generalinspektor des fran¬
zösischen Heeres, General Weygand , müßte infolge der
Altersgrenze ausscheiden . In allen zuständigen Kreisen soll
aber, wie der „Petit Parisien" behauptet, die Auffassung vor¬
herrschen , daß Weggqnö weiterhin im Amte bleiben müsse.

Völligen Zusammenbruch .
Man rechne unbedingt mit der Verlängerung seiner Dienst¬
tätigkeit . Kriegsminister Marschaü Petain wehre sich gegen
einen Wechsel in der Heeresleitung . Sollte Weygand wider
Erwarten doch den Wunsch haben , auszuscheiden , so wäre
der aussichtsreichste Nachfolger der jetzige Generalstabsches
General Gamelin . der im Generalstab durch das Mitglied
des obersten Kriegsrates , General Georges, ersetzt werden
würde.

Herriol im Wahlkampf
Paris , 4. Okt . Im Wahlkampf für die am nächsten Sonn¬

tag stattfinöenben Kantonalwahlen sprach Herriot in Lyon
zugunsten eines radikalsozialistischen Kandidaten. Seine Aus¬
führungen waren der Versuch einer Rechtfertigung der radi -
kalsozialistischen Innen - und Außenpolitik.

Herriot beglückwünschte Frankreich zum Eintritt der
Sowjets in den Völkerbund. Die Sowjetunion habe
versprochen, mit Frankreich zusammen für den Frieden

zu arbeiten . ( !)
Innenpolitisch sind seine Darlegungen insofern von In¬
teresse . als sie die in letzter Zeit mehr und mehr zutage tre¬
tende Absicht der Radikalsozialisten zu bestätigen scheinen.
die Führung einer Front der Mitte, in der alle wahrhaft
bürgerlichen republikanischen Elemente geeint wären , z«
übernehmen «nd so einen Block gegen den Extremismus
von rechts «nd links zu bilden .

zwei Gelten.Japan nach
Flottenabrüstungsvorfchläge auf der einen , Forderung der Heeresverstärkung

auf der andern Seite .
Tokio , 4 . Okt. Bei den bevorstehenden Flottenverhand¬

lungen , die am 17 . Oktober beginnen, wird oer japanische
Abgeordnete, Admiral Aamamoto, im Auftrag der japani¬
schen Regierung folgende Vorschläge unterbreiten .

1. Flotten-Neurnstnnge« dürfe« nur zn Berteidignngs-
«icht z« Angrifsszwecke« verwandt werden.

2. Die Flottenkonfercnz muß spätestens im Marz 1935 ir
London beginne «.

3. Tic Konferenz soll eine« Beschluß faffe«, wonach
sämtliche Einheiten der Flotte» die Angrifsszwecke» diene«,
entweder zerstört oder zahlenmäßig vermindert werden.

4. Festsetzung der FlottenstLrke außerhalb des Rahmens
"Er Abkomme« von Washington und London.

Wie die Zeitung Nitschi-Nitschi meldet , hat das Kriegs-
unmsterium 16 000 Exemplare

£*»« Flugschrift vertriebe«, in der eine wirtschaftliche
Reorganisation des Landes und ei« starkes Heer, das
oer Lage im Ferne« Oste « entspreche , gefordert wird .

3arens sei Rußland im Zeichen des Nieöergan-
letzt habe Japan nicht nur Mandschukuo , d . h .

a®? dreifachen Umsang Japans zu verteidigen.
öer Sowjetunion gegenüber, die seit

Beendigung des Fünfjahresplanes ein mächtiger militäri¬
scher staat geworden sei.

Japan müffe deshalb seine militärische Macht , besonders
»« der Lust, stärken .

Mehr als MM Flugzeuge seien in der Lage. Japan anzu-
greifen . wahrend Japan nur 1000 Flugzeuge besitze.

Eine Streitmacht von 3vM Flugzeuge» sei notwendig ,«m Japan davor z» bewahre«, in der Lust von einer
Anzahl fremder Machte geschlagen zn werde».

.„ Tie an dem gegenwärtigen Wirtschaftssystem geübte Kri-
V/ Srundet sich auf den Grundsatz , baß eine wirksame Lan-
oesverterdrgugn von einer vollkommenen Vereinheitlichung»er geistigen und moralischen Kräfte des Volkes abhänge.4- as jetzige kapitalistische System, so wird in der Flugschriftau.vgeführt, führt Lu einer Bereicherung einer kleinen Win-

oerzatzl und zur Verarmung der großen Masten , besonders
der Bauern und Fischer . Es sollten daher Anstrengungen
unternommen werden, um zu einem „moralischen Wirt¬
schaftssystem" zurückzukehren , das von der jetzigen Volks¬
wirtschaft aber verdrängt worden seien , deren Grundlagen
die ausländischen Lehren vom Individualismus bilden.

Die Flugschrift kommt auch beilänsig auf die Frage der
Seemacht zu spreche« und sagt , das gegenwärtige System
des StärkeverhLltnifles zu andere« Mächten fei für eine«

selbständige« Staat ««erträglich.
Wenn die Flottenkonserenz von 1935 fehlschlagen sollte,

dann werde es eine Krise geben , die nicht nur diplomatischen
Verhandlungen , sondern ein Zusammenfaffen der ganzen
Nation erfordere.

Japanische öennruhigmig wegen der Erklärung
General Mchells

Tokio , 4. Okt . Tie Erklärungen des ehemaligen Chefs
der amerikanischen Luftstreitkräfte, Generals Mitchell , über
einen Krieg der Zukunft zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan hat in hiesigen politischen Kreisen größtes Auf¬
sehen erregt . Tie Behauptung Mitchells , Japan sei als der
größte Feind der Vereinigten Staaten anzusehen uns seine
Forderung , daß die amerikanische Regierung sich zum Kampfe
gegen die Japaner durch den vermehrten Bau von Flug¬
zeugen vorbereiten müsse , werden in japanischen politischen
Kreisen als ein Versuch ausgelegt, sich wegen der Verstär¬
kung der amerikanischen Luftflotte zu rechtfertigen. Tie
japanische Regierung werde deshalb durch ihren Geschäfts¬
träger in Washington Schritte unternehmen und daraus Hin¬
weisen, daß solche Erklärungen nicht beruhigend für die Be¬
ziehungen zwischen Japan und den Vereinigten Staaten
wirken könnten, abgesehen davon , daß die Erklärung des
Generals Mitchell zu einem Zeitpunkt, zu dem die japanisch -
englisch -amerikanischen Flottenbesprechungeneingeleitet wer¬
de» sollen , sympthomatisch sei für die feindliche Haltung der

Bereinigten Staaten gegenüber einer Verstärkung der japa¬
nischen Luft - und Seestreitkräfte.

Kreuz und Skern
„Die farbigen Raffen und die Japaner , die die wachsam¬

sten unter den farbigen Völkern sind , müssen vorbereitet wer¬
den , um den Willen des Himmels auszuführen .

" So sprach
sich kürzlich der japanische Flottenchef aus und wir wiesen
mit allem Nachdruck darauf hin , um die einstweilen vielleicht
noch im Hintergründe verdeckte Front aufzuzeigen, daß
schließlich im Kampfe Asien gegen Europa auch die religlöse
Idee eingesetzt werden wird : Asien gegen das christlich-
kulturelle Abendland . Es erscheint daher notwendig, Um¬
schau zu halten, ob auf dieses christlich-kulturelle Abendland
nur von dieser Seite aus angerannt wird, und es ist
dringend notwendig, den Eintritt Rußlands in den Völker¬
bund mit dem ganzen Satyrspiel in Genf auch unter diesem
Gesichtspunkt zu beleuchten . Denn dieser Gesichtspunkt geht
auch wesentlich uns in Deutschland an , nachdem aus den
Reden des Führers — dem Programm entsprechend — das
positive Christentum als religiöse Grundlage unseres Volkes
und Staates immer wieder mit Nachdruck herausgearbeitet
wird .

Blättern wir einige Jahre zurück, dann sehen wir in
Wort und Schrift den Kommunismus leninscher Prägung
allgemein in der Welt als „Antichrist " betrachtet : die Welt
hat aus diesem Standpunkt lange die Folgerungen gezogen
und den Sowjetstaat offiziell nicht anerkannt : den Höhepunkt
dieser grundsätzlichen Ablehnung erreichte die in Rußland
einsetzende Verfolgung jeden religiösen Gefühls, die grau¬
same Verfolgung der Priester , man kann kurz sagen, die kon¬
sequente Vernichtung einerseits und die Proklamierung des
Gottlosenstaates anderseits als — von Rußland aus gesehen
— positive Gegenaktion. Gewaltig gingen die Wogen der
moralischen Entrüstung gegen den Begriff Rußland über¬
haupt hoch. In der Zwischenzeit hat sich allerdings manches
geändert . Ein Staat nach dem anderen schwenkte von dieser
Front ab . anerkannte den russischen Staat , die moralische
Entrüstung flaute langsam ab, man ichien sich an den Zu¬
stand zu gewöhnen oder ihn nicht mehr so schrecklich zu finden
und nun hat das Abendland dieses gleiche Rußland in den
Bund der Völker ausgenommen . Geändert hat sich also
lediglich das Abendland : Rußland fiel das gar nicht ein. '
Sogar — als kürzlich Rußland den auswärtigen Staaten die
Unterstützung der Hungernden untersagte, gab es einige
Tage entrüstete Proteste in der Weltpreffe : sie flauten ebenso
rasch ab .

Vom Standpunkt des christlich -kulturellen Abendlandes
aus geschah es in Genf, daß also der schlimmste Feind dieses
Abendlandes in den Verband des Abendlandes ausgenommen
wurde, ohne daß dieses irgendwelche Forderungen sittlichen ,
religiösen Inhaltes stellte, Forderungen , die Rußland auch
niemals bewilligt hätte, wären sie gestellt worden. Von die¬
ser Warte aus hat allein mannhaft und mutig der schweizer
Bundespräsident einen Appell an das Abendland gerichtet ,
der fast wirkungslos verhallte : jedenfalls, wo er gehört
wurde , ohne Unterstützung blieb . Denn — es ist dies viel¬
leicht kennzeichnend für die innere Verfassung des Abend¬
landes — verstanden und begriffen hat man diesen Appell
überall , gefühlsmäßig auch mit starkem Beifall bedacht, die
Tat jedoch ist ausgeblieben. Das alles, trotzdem nicht un¬
bekannt sein kann , daß die revolutionäre Dynamik in Mos¬
kau gegen den Westen nicht nur politisch, wirtschaftlich mit
einer furchtbaren Konsequenz anrennt , sondern erst recht
religiös -sittlich — mit einer hundertprozentigen Konsequenz
demnach , die — man oergeffe das nicht ! — an Stelle des Zer¬
störten die eigene Weltanschauung, die ja nicht nur eine
politische ist , zur Religion erhoben hat. Wie auf der anderen
Seite der Weltkugel der „asiatische Wille des Himmels "

Zn wenigen Vorien
Berlin : Reichskanzler Adolf Hitler hat an König

Boris von Bulgarien anläßlich der Wiederkehr seiner
Thronbesteigung ei« Glückwunschtelegramm gerichtet.
Ferner hat der Führer dem König von Afghanistan durch
de« deutschen Gesandten in Kabul seine Glückwünsche zur
Geburt eines Prinzen ansspreche« lassen .

Aachen : Zwei Mitglieder einer Streckenarbeiterkolonne
wnrden am Mittwochvormittag bei Kohlscheid ans bei
Stretfe Aachen —Neuß von der Lokomotive eines Eilzuge«
erfaßt . Sie waren sofort tot. Die Ursache dieses Unglücks
ist »och nicht sestgestellt worden.

Erfurt : Beim Einlager« von Getreide in de« zwei:
ten Stock einer Lederfabrik ist plötzlich der Fußboden eiu-
aebroche «. Drei Arbeiter wnrden mit in die Tiefe gerissen.
Einer von ihnen war sofort tot» zwei trugen schwere Ver:
lctznnge« davon.

Wandsbcck : In Wandsbeck sind in den letzte « Taget
etwa 50 Personen an bakterieller Lebensmittelvergiftung
erkrankt. I « 19 Fälle» war eine Ueberführung ins Krau -
keuhans erforderlich. Lebensgefahr besteht in keinem Fall
Eine weitere Ausbreitung der Krankheit ist nicht z« be:
fürchte «.

Saarbrücken : Wie die Regierungskommisfion des
Saargebietes bekannt gibt, ist die Angelegenheit über de«
mysteriöse» Polizeiüberfall ans de« Bergmann Auto «
Schulz aus Münchwies dem oberste« Abftimmnugsgerichi
zur weiteren Bebandluna überwiese« worden.Wien : Die Verhaftung des Staatspolizeibeamteu Dr
Franz Sonnleitner hat, wie jetzt bekannt wird , weiter«
Kreise gezogeS. Im Zuge der Erhebungen wurde« di«
Gatttu nud die Schwester Sonnleitners sowie zwei weiter«
Beamte der Polizeidirektiou festgenommeu.

Wie « : Der deutsche Gesandte, Herr von Pape«, ist »ach
einem kurzen Aufenthalt in Ungar «, wo er in Budapest
auch dem Ministerpräsidenten eine« Besuch abstattete. Mitt-
woch nachmittag nach Wien zurückgekehrt «nd hat die Ge¬
schäfte der Gesandtschaft wieder übernommen .

Warschau : Rach den Berechnungen des Sport:
ausschnfles des Gordon-Bennett-Flnges halten die drei
deutsche « Ballons den 11 .» 12. und 14. Platz. Die amtliche«
Ergebnisse werde« voraussichtlich am 4. Oktober veröffent¬
licht werden .

Wa r s ch a » : Die halbamtliche „Gazeta Polska" stell!
mit einem Rückblick auf die Genfer Tagung fest, daß sich de ,
Anfgabeukreis des Bölkerbnndes immer mehr verenge . Di «
Entwicklung des Völkerbundes führe ihn gegenwärtig dazu
eine Art Klub zu werde«, dessen Aktivität schrumpfe .
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gegen den abendländischen steht, so steht der Sowjetstern
gegen das Kreuz. Und man kann sich wahrhaftig nicht genug
verwundern , daß das gesamte Christentum gegen den Ein¬
tritt Rußlands in den Völkerbund nur so flau , jedenfalls
praktisch unwirksam Stellung genommen har.

„Le Jour " gebrauchte zur rumänischen Mrnisterkrise die
Redewendung. Tatarescu habe es abgelehnt, den „Wolf in
die Hürden zu lasten" . Und hat damit ganz unzweideutig
auf Sowjetrußland angespielt. Das Abendland aber tat
es ganz offiziell im Völkerbund zu Genf, der sich von dieser
Handlung allerdings wohl so schnell nicht erholen wird. Man
vergaß über dem kleinlichen Schacher um Pakte und politi¬
sches Gleichgewicht ganz , daß alle diese Pakte und Verein¬
barungen vollkommen wertlos sind oder es werden , wenn
das religiös -sittliche Fundament mit einer Konsequenz son¬
dergleichen untergraben und angenagt werden darf. Man
vergaß wohl über den Kunststücken der Diplomatie ganz , daß
mit Ausnahme Deutschlands gegen die sich ja diese - Diplo¬
matie richtet , keine junge, lebenskräftige, erneuernde, unter¬
bauende Idee im Abendland mehr vorhanden ist , die gegen
diesen Kampf der asiatischen Welt gegen die abendländische
Kultur auftreren kann . Selbst Oesterreich , auf dessen be¬
sondere Mission und dessen besonderen Auftrag für den
Kampf im Zeichen des Kreuzes wir immer und immer wie¬
der hingewiesen haben , hat ohne ein Wort des Protestes seine
Zustimmung in Genf erteilt , selbst der österreichisch -katüo-

Neuer Kurs
Das estländische Parlament geschloffen . —

Reval » 4. Okt . Die estländische Telegrapheuagentur
teilt mit, daß durch Erlaß des Staatsprästdeute « die außer¬
ordentliche Hervsttaguug des Parlameuts gefchloffe « wor¬
den ist .

Formell besteht das Parlament weiter, es darf aber nur
«ach Einberufung durch den Staatspräsidenten z« anßer-
ordentlichen Tagungen znsammentrete» .

Ter estländische Innenminister und stellvertretende Mi¬
nisterpräsident Einbund gab am Mittwoch vor Pressevertre¬
tern eine Erklärung über die Regierungsmaßnahmen hin¬
sichtlich des Parlaments ab . Ter Minister wies daraus
hin, daß seinerzeit der Staatspräsident den Wunsch ge¬
äußert hätte, das Parlament müsse sich bei seiner außer¬
ordentlichen Herbsttagung in den Grenzen des Anstandes
und der guten Sitte halten , da das Land Ruhe brauche .
Ferner hätte der Präsident die Mitarbeit des Parlaments
an der Regierungstätigkeit erbeten, um auf diese Weise
dahin zu gelangen, daß man verfassungsmäßig Wahlen
hätte durchführen können . Während der Aussprache im
Parlament am Dienstag habe sich jedoch genau das Gegen¬
teil gezeigt . Abgesehen von der Fraktion des Bauernbundes
und der russischen Minorität , die die Regierung unterstützten
und den Sozialdemokraten die mitteilten , sie würden der
Regierung keine Schwierigkeiten machen, habe sich der
größte Teil der Parlamentsvertretung , d . h . die Hälfte oder
gar die Mehrheit , auf einen regierungsfeindlichen Stand¬
punkt gestellt, der eine weitere Zusammenarbeit zwischen
Negierung und Parlament unmöglich gemacht habe . Zum
Schluß sei die Parlamentssitzung — nach dem Bericht des
Ministers — in Wortgefechte und Geschimpf ausgeartet , wie
man das von früher gewohnt gewesen sei . Zwei marxistische
Redner hätten sogar den Sturz der bürgerlich -demokra¬
tischen Staatsform und Uebergabe der ReIerungsgewalt
an das oberste Gericht gefordert. Unter solchen Umständen
bleibe der Regierung kein anderer Weg offen, als die außer¬
ordentliche Tagung des Parlaments zu schließen.

Znsammensaflend stellte der Minister sest, daß sich die
Hoffnung der Regierung aus eine gemeinsame Zusam¬
menarbeit mit dem Parlament als zweckloser Versuch
erwiesen habe, daß eine Zusammenarbeit des -Staates
mit dem Parlament nicht möglich sei , da das Parlament
keinen Gemeinsinn und keinerlei Sin « für seine große

Verantwortung besitze .
Ter Minister stellte mit Bedauern sest , daß mindestens von
der Hälfte der Parlamentsabgeordneten eine Störung des
friedlichen Lebens im Staate zu erwarten sei .

Daher würden Staatspräsident , Oberbefehlshaber und
Regierung die ihnen auferlegten Ausgabe « ans Grund
der eigenen Verantwortung mit Unterstützung des

Volkes durchführe«.
Die Regierung werde prüfen , wie sich das weitere Schicksal
des Parlaments gestalten solle . Hierunter meint der Mi¬
nister zweifellos die Frage , ob das Parlament auch formal
aufgelöst werden soll, nachdem seine Tätigkeit durch Regie¬
rungsverfügung ausgesetzt wurde.

die Habsburger Stage
Die Monarchisten verhandeln mit der Regicrnng.

Wien, 4. Okt . In einer Versammlung des monarchisti¬
schen Reichsbundes der Oesterreicher am Dienstag teilte

Hfäffan$ t[arkm :

__
Wilms folgt der '

Frau in einen mittelgroßen Raunt,
Sehr anheimelnd steht er aus . Die Wände schmücken
große Regale mit Büchern. Ein Schreibtisch und ein
großes Grammophon mit einem Plattenschrank fallen
auf.

Ter Oberst durchsucht gewissenhaft das Zimmer. Auf
den Regalen findet er wissenschaftliche Werke über Auto¬
maten» Mechanik , Physik und verschiedene technische Ge¬
biete. Morris scheint ein studierter Mann gewesen zu
sein.

Wilms durchstöbert den Schreibtisch nach Aufzeich¬
nungen, aber nichts ist zu finden.

„Was war dieser Morris für ein Mensch ?"
„Er war eigentlich ein unheimlicher Geselle! Immer

mürrisch und verschlossen , aber er hat gewistephaft und
auch sehr gut gezahlt. Auf seine Sachen mär er sehr
peinlich , ich durfte nichts anrühren . Alles hielt er selber
in Ordnung ."

„Morris hatte einen Sprachfehler und war fast taub ?"
„Nein , nein , das war er nicht," kichert die alte Frau .
„Das war er nicht ? So hat er alle getäuscht ."
„Morris konnte geläufig sprechen und sogar sehr gut

hören . . . haha! Er mußte doch sprechen können wegen
seinen Platten ."

„Was für Platten ?" fragt Wilms erstaunt.
„Er hatte eine Leidenschaft , Herr Oberst . Er nahm

Schallplatten selber auf. Ein ganzes Archiv von Platten
ist vorhanden, die er selber hergestellt hat ."

Oberst Wilms ist mit dem Gehörten sehr zufrieden
and denkt sich , daß auch die Schwatzhaftigkeiteiner Frau
zu etwas gut ist.

Er sieht noch einmal alles genau durch, dann packt er
>en ganzen Plattenvorrat zusammen und schleppt ihn
ms Auto . Versiegelt den Raum und verabschiedet sich
von Mistreß Fawler .

Der Laudtott ♦ M«sheim« Zeiürns.
lische Mensch hak — um den alten Ausdruck zu gebrauchen -
den „Antichrist " in Gens willkommen geheißen .

Dieses mit einer unerhörten Konsequenz und Behemen
durchgesührte Anrennen Asiens gegen den abendländischen
Imperialismus , Kapitalismus und das Christentum, hätte
doch auch in Gent zu denken geben sollen . Angesichts der
Tatsache, daß es nicht geschah , gar nichts geschah , wird uns
die Frage direkt aufgezwungcn: ist das Abendland wirklich
schon so morsch und brüchig geworden , daß es den Kamps
um die wirklich großen Probleme schon aufgegeben hat und
nur noch um den äußerlich liegenden Scheinerfolg kämpft ?
Seit über tausend Jahren steht das Abendland im Zeichen
des Kreuzes, ist durchsetzt und verwachsen mit seiner Idee
und bereichert mff einer ungeheuren kulturellen Entwicklung .
Soll es wirklich Symbol sein , daß in der Stadt des Roten
Kreuzes — zu Genf — das Abendland den Sowjetstern offi¬
ziell und feierlich als gleichberechtigt anerkannt hat ? Die
Antwort auf diese Frage muß der imperialistisch - kapita¬
listische W e st e n geben und seine Hauptvertreter , wenn
er sie sich überhaupt vorlegt Auf letzteres kommt es an,'
geschieht es mit dam unerbittlichen Ernst der heutigen Lage
und dem notwendigen unbeugsamen Verantwortlichkeits¬
gefühl, wird man vielleicht doch eines Tages erkennen, wel¬
chen — für diese Mächte — positiven Wert Deutschland
und seine Herzlage in Europa für die Existenz des Abend¬
landes bat.

in Estland ?
grflärung des estnischen Innenministers.
Herzog Dr . Max von Hohenberg mit , daß vor wenigen
Tagen mit der österreichischen Regierung Verhandlungen
wegen der Rückgabe des Habsburger Vermögens begonnen
hätten.

Der Stellvertreter des Leiters der ostmärkischen Sturm¬
scharen, Major Himmel — der Leiter der ostmärkischen
Sturmscharen ist bekanntlich der Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg — erklärte , daß die Sturmscharen eins seien mit den
Monarchisten. Oesterreich sei eine Monarchie gewesen und
bleibe es.

Zum Schluß polemisierte der Führer der österreichischen
Legitimisten , Gesandter a. D . Wiesner , gegen die Kleine
Entente . Es sei zu begrüßen, so sagte er. daß Außen¬
minister Berger -Waldenegg das Ansinnen der Kleinen
Entente auf eine Verzichterklärung Oesterreichs in der
Habsburger Frage abgelehnt habe .

stach neun Wochen wieder Zeitungen
Dublin , 3. Oktober. In Dublin gab es am Dienstag

nach neunwöchiger Pause wieder Zeitungen. Die Zeitungs¬
verkäufer, deren Schreie wieder durch die Straßen hallten,
fanden mit ihrer Ware reißenden Absatz . Die ersten Aus¬
gaben enthielten eine zusammenfassende Uebersicht der Er¬
eignisse der letzten neun Wochen, in denen die Zeitungen
wegen Streik nicht erschienen waren.

Aeberwachung sämtlicher amerikanischer
Handelsschiffe

Eine Folge des „Morro Castle"-Unglücks
Washington, 3. Oktober. Das Untersuchungsergebnis des

„Morro C a st l e" - U n g l ü ck s hat nun dazu geführt,
daß man sich entschlossen hat, die Verkehrssicherheit
in der amerikanischen Handelsschiffahrt durch
eine außergewöhnlich Maßnahme zu gewährleisten . Handels-
Minister Roper hat den Präsidenten aller amerikanischen
Dampferlinien die Mitteilung ' gemacht, daß in Zukunft je¬
dem amerikanischen Handelsschiff ein Marineoffizier bei¬
gegeben werde, der die Aufgabe habe , während der Reise die
Arbeiten des Bordinspektionsdienstes zu ergänzen. Die Mit¬
arbeiter Ropers erklärten , man wolle Sachverständige der
Marine und des Handelsamtes darüber hören , inwieweit
die gesetzgeberischen Bestimmungen über den Betrieb von
Handelsschiffen geändert ober neue gesetzgeberische Maß¬
nahmen auf diesem Gebiete herbeigeführt werden müssen.
Die mit der Ueberwachung der Handelsschiffe betreuten
Marineoffiziere werden ihr Hauptaugenmerk auf die Feuer¬
schutzanlagen und auf die Rettungseinrichtungen der ameri¬
kanischen Handelsschiffe richten .

Am 11. Sktober Gerichtsverhandlung
gegen Hanplmann

Newyork, 4. Okt Der Vezirksrichter des Stadtteils
Bronx , Barett , hat den Beginn der Gerichtsverhandlung
gegen den in die Lindberg-Angelegenheit verwickelten
Hauptmann auf den 11. Oktober festgesetzt . Die Anklage
gegen Hauptmann lautet auf Erpressung. Der Richter lehnte
ein Gesuch des Anwalts Fawcett ab, ihm zur Vorbereitung
der Verteidigung Hauptmanns eine Mägige Frist zu ge-

Doniierstag , den 4 . Oktober 1934.

währen jzawcett erklärte Satz er vre Verteidrgung Haupt¬
manns erst vor zehn Tagen übernommen habe und noch
zahlreiche Zeugen zu vernehmen hätte, darunter Leute , die
von der Uebergabe des Lösegeldes Kenntnis haben wollen .

Beschlagnahme von 3 amerikanischen Dampfern
angeordnet

Newyork, 4. Okt . Auf Anordnung des Admiralitäts¬
gerichtes sind der Dampfer „Oriente " vom Typ der „Morro
Castle" sowie die Dampfer „S ' boney " und „Orizaba" für
den Fall zu beschlagnahmen , daß sie im Zuständigkeitsbereich
des Gerichtshofes angetroffen werden. Diese Maßnahme
ist im Zusammenhang mit einem Schadensersatzprozetz er¬
griffen worden, der von Fräulein Helene Sherman in ihrer
Eigenschaft als Testamentsvollstreck , rin für das Ehepaar
Greisner nngestrengt worden war . Das Ehepaar Greisner
war bei dem Unglück der „Morro Castle" ums Leben ge¬
kommen .

Pest in der Mandschurei
Mnkde«,̂ 4 . Okt . In der Stadt Nunan in der Mandschurei

yt die Pest ausgebrochen. Nach den bisherigen Meldungey
ßnd mehr als 150 Todesopfer zu verzeichnen . In der 12 00G
Anwohner zählenden Stadt herrscht furchtbare Panik,
Zahlreiche Einwohner versuchen , die Stadt zu verlassen,
Die mandschurischen Sanitätsbehörden haben Maßnahme«
getroffen, um eine Verschleppung der Krankheit zu ver¬
hindern .

Neuordnung der Evangelischen Landeskirche
Württembergs

Berlin , 4 . Okt . Durch Kirchengesetz vom 28 . September
hat das Geistliche Ministerium der Deutschen Evangelischen
Kirche einige Organe der Landeskirche Württembergs um¬
gebildet, wie dies auch bei den Eingliederungen der übrigen
Landeskirchen erfolgte.

Der Landeskirchentag wird nmgebildet in die Laudes-
syuode, die ans dem Landesbischof als Präsidenten, 18 Mit¬
gliedern und einem Vertreter der theologischen Fakultät
der Universität Tübingen besteht. Zwölf Mitglieder der
Lanöessynode werden vom Landesbischof aus den bisherigen
Mitgliedern des Landeskirchentages berufen. Für die Be¬
rufung wird die Zusammensetzung des bisherigen Landes¬
kirchentages nach der Wahl vom 23. Juli 1933 zugrunde
gelegt . Sechs weitere Mitglieder werden vom Landes¬
bischof ernannt . Tic Hälfte der Mitglieder müffen Laien
sein . Nach Bildung der Landessynode gilt der bisherige
Landeskirchentag als aufgelöst ,

Ter Landeskirchenausschuß besteht in Zukunft aus dem
Landesbischof und >zwei Mitgliedern , von denen eins vom
Landesbischof ernannt , das andere von der Landessynoöe
aus ihrer Mitte gewählt wird . Der Landesbischof ernennt
weiter die Mitglieder des kirchlichen Disziplinargerichtes,
den Vorsitzenden , zwei Mitglieder aus der kirchlichen Ver¬
waltung , zwei Mitglieder aus der Landessynoöe und zwei
Mitglieder , die ein kirchliches Hauptamt bekleiden müffen.

Die Befngnifle des Landesbischoss übernimmt bis auf
weiteres der von der Deutschen Evangelischen Kirche be¬
stellte geistliche Kommissar

Die Verfassung der evangelischen Landeskirche Württem-
bergs ist nunmehr der Verfassung der übrigen Landeskirchen
innerhalb der Deutschen Evangelischen Kirche angeglichen .

Erstbesteigung der Unkersberg-Südwand
bei Berchkesgaden

Berchtesgaden, 4 . Okt. Zwei jungen Reichenhaller Berg¬
steigern gelang es, von Sonntag vormittag bis Montag
nachmittag die hochragende Untersberg -Südwand . die süd¬
lich des Stör -Hauses mit üverhängenden, 300 Meter hohen
Abstürzen gegen Berchtesgaden abbricht , erstmals zu be¬
steigen . Die beiden Bergsteiger vollbrachten damit eine
kletterfportliche Höchstleistung , die bisher noch niemandem
aelunaen war .

Die steichspost stellt postjungboten ein
Die Deutsche Reichspost stellt im Frühjahr 1935 eine

geringe Anzahl junger Leute als Postjungboten ein. Sie
dürfen bei ihrem Eintritt bas 15 . Lebensahr nicht vollendet
haben . Gefuche werden nur im Oktober und November
1934 angenommen und sind an das Zustellpostamt zu rich¬
ten , in dessen Bezirk der Bewerber wohnt. Dort wird auch
näherer Aufschluß über die Aufnahmebedingungen erteilt .
Dem Gesuche, das vom Vater oder Inhaber der elterlichen
Gewalt einzureichen ist, sind beizufügen : der Geburtsschein ,
das letzte Schulzeugnis und ein vom Bewerber selbstgefer¬
tigter Lebenslauf.

Der Junge muß am Tag der Einstellung mindestens ein
Jahr dem Jungvolk oder der Hitlerjugend angehört haben

Bei der geringen Zahl verfügbarer Stellen können nur
Bewerber mit guten Schulzeugnissen in die engere Wahl
kommen .
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Die ist so aufgeregt , daß sie am liebsten gleich zur
Nachbarin yinüberlausen möchte , aber es ist drei Uhr
nachts.

Wilms fährt nach Torsten zurück. Als er den Wagen
»erläßt , schärft er dem Chauffeur ein , sorgsam auf das
Paket zu achten .

Er geht dann nach dem Automatensaal , wo er bereits
>ie Herren von der Mordkommission beisammen findet,
>ie gespannt auf ihn warten .

Man ist froh , daß Oberst Wilms erscheint, denn es ist
unbehaglich in dem Saal mit den seltsamen Wachs -
siguren , und zu tun gibt es wenig,' der Tatbestand liegt
klar .

Der Oberst begrüßt die Herren.
Der Gerichtsarzt sagt : „Ich gratuliere Ihnen , Oberst !

Sie haben das Rätsel von Torsten gelöst . Also dieser
Mensch hat in der Figur gesteckt und sie bewegt?"

„Ja ! Den Mechanismus nahm er heraus , nur den
Fußmechanismus hat er mitbedient und dadurch ein
schreiten möglich gemacht ."

Oberst Wilms schildert genau den Vorgang , der proto¬
kolliert wird. „Schade," meint der Gerichtsarzt, „daß
Loulot den Mörder in seiner Aufregung niederschotz. So '
iehlt noch die letzte Lösung."

„Sehr schade , Doktor ! Aber . . . Neuyork wird trotz¬
dem die nächsten Tage eine Ueberraschung haben."

„Und was soll mit der Figur des Ogers geschehen ?"

„Sie ist zu beschlagnahmen und nach dem Polizei¬
präsidium zu bringen , aber mit der größten Vorsicht, daß
das Auge nicht ausschlägt . . . denn das würde Tod
bedeuten." n

*

Am nächsten Vormittag wird Oberst Wilms zum
Polizeipräsidenten befohlen. General Miller fchüttelt
ihm lange und herzlich die Hand. Sir Homery , der eben¬
falls anwesend ist, dankt ihm mit anerkennenden
Worten.

„Sie haben prachtvoll gearbeitet, Wilms . Das Präsi¬
dium ist stolz auf Sie !"

„Die Notenbank schließt sich an ! " sagt Sir Homery
warm. „Nun eine Frage : Wer ist jener Mann , der die
Noten in den Verkehr brachte ?"

„Carry Boulot !" sagt Oberst Wilms bestimmt.

Die beioen Männer sehen ihn verdutzt an.
„Boulot . . . der tote Bankier ?" stammelt Homery.

„Das . . . das ist der genialste Gaunerstreich , den ich je
kennenlernte !"

„Herr General ! " spricht Oberst Wilms zu seinem Vor¬
gesetzten , „der Schlußakt einer Tragödie naht. Ich
bitte Sie , diesem Schlußakt beizuwohnen . Und auch Sie ,
Sir Homery . . . bitte ich , dabei zu sein."

„Wohin wollen Sie uns führen ?"
.

„In Boulots Bank ! Ich bin davon verständigt, daß
der Bruder des Verstorbenen , Armand Boulot , gerade
dort anwesend ist. Es soll sich das Letzte klären . Die
Bank steht unter Beobachtung. Sobald ich das Zeichen
gebe , wird sie unauffällig besetzt. Das weitere ist Sache
des Staatsanwalts . Darf ich bitten, meine Herren, der
Wagen wartet ." ^

*

„Oberst Wilms ! " meldet der Bürodiener . Armand
Boulot nickt dem Prokuristen zu. „Wir sprechen nachher
weiter ! Ich sehe, der Betrieb ist bei Ihnen in guten
Händen." Und zu dem Diener gewandt : „Ich laste
bitten !"

Der Prokurist verläßt das Zimmer und gleich darauf
tritt Wilms zusammen mit dem Polizeipräsidenten und
Sir Homery ein.

Arrmmd Boulot ist nicht wenig erstaunt.
„Mister Boulot, " sagt der Oberst höflich, „die Ab¬

haltung eines Termins in Ihrem Büro macht sich nötig.
General Miller und Sir Homery wünschen ihm beizu¬
wohnen . Ich hoffe, daß auch Mister Halifax und Miß
Ariane bald kommen werden ."

„Bitte sehr !" entgegnet Armand gepreßt. „Nehmen
Sie Platz."

Tom und Ariane treffen wenige Minuten später ein.
Mit ihnen kommt ein Polizeibeamter , der einen Phono¬
graphen üufstellt und das Paket mit den Platten herein¬
schafft.

„Meine Herrschaften !" beginnt Oberst Wilms be¬
dächtig. „Das Rätsel von Torsten hat seine Lösung ge¬
funden. Leider nur teilweise . Wir haben den Mörder
gefaßt, aber er wurde von Mister Boulot in der Auf¬
regung niedergeschossen . Leider! Tenn so kann er uns
nicht, verraten . . . wer sein Auftraggeber war . Aber
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I,he « Iahr 1000 bis 1500 Kilometer
Reichsautobahnen

Die Gesellschaft zur Vorbereitung der Reichsautobahne : :
e . V . veranstaltete in München ihre diesjährige General¬
versammlung , die zugleich die erste Mitgliederversamm¬
lung nach Beginn des Baues an den Reichsautobahnen
mar . Die Gesellschaft hat die Projekte für das gigan¬
tische Werk der Schaffung von Reichsautobahnen
baureif vorzubereiten Entsprechend den Anweisungen des
Führers und des nationalsozialistischen Arbeitsrhythmus
konnten dem Generalinspektor für das deutsche Straßen -
wesen bereits bis Ende 1933, nach kaum viermonatiger
Tätigkeit der Gesellschaft , schon rund 120« Kilometer Vor¬
projekte übergeben werden . Von diesen 120« Km gab der
Generalinspektor bis Ende 1933 schon MO Kilometer zum
Bau frei . An den Vorprojekten waren im Reich zusammen
rund ö«0 Köpfe beschäftigt . Im Augenblick sind bereits die
Vorprojekte für eine Baustrecke von 4800 Kilometer fertig -

gestellt . Hiervon waren bis zum 1 . Juli ds . Js . 1600 Kilo¬
meter zum Bau freigegeben . Tie Freigabe von weiteren
2500 Kilometer steht noch aus . In den kommenden Ja ^ en
sollen je 1000 bis 1500 Kilometer Reichsautobahnen feuig -
gestellt werden . .

SchwereZuchthausstrafen wegen Unterschlagung
und mißbrijiE

''
<her Verwendung von Vinter-
hitfsgetdern

Göttingen , 4 . Okt . Das Göttinger Schwurgericht ver¬
urteilte dieser Tage nach mehrtägiger Verhandlung den
früheren KreisamtSleiter der NSV . Hagemann , zu sechs
Jahren Zuchthaus , 20 M Geldstrafe und zehn Jahren Ehr -
Vverlust . den früheren politischen Reichsleiter Niens zu drei
Jahren drei Monaten Zuchthaus . 200 ,« Geldstrafe und den
früheren Propaganüaleiter der PO Woltjes zu drei Jah¬
ren drei Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Tie
Verurteilten hatten sich wegen Untreue und Unterschlagung
am Winterhilfswerk 1033/34 zu verantworten . Tie Schwere
der Strafen war bedingt durch die Tatsache , daß es sich um
Gelder des Winterhilfswerkes handelte .

Als eigentlicher Urheber der Gesamtaktion war Woltjes
anzusehen , der Hagcmaun veranlagte , ihm ein Darlehen von
350 M auszuzahlen und diesen Betrag nicht zu buchen .
Niens ließ sich für die städtischen Spiele in Göttingen ein
Darlehen von 2500 M geben , über das nicht quittiert und
das nicht verbucht wurde . Ferner konnte Hagemann keine
Auskunft über den Verbleib von 3000 M geben und schließ¬
lich hat er 750 M durch doppelte Quittungen unterschlagen .
Tie zum Nachteil deutscher notleidender Volksgenossen un¬
ternommenen Veruntreuungen haben somit ihre gerechte
Sühne gefunden . Die dem Winterhilfswerk 1933/34 durch
Hagemann entzogenen Gelder werden dem Winterhilfswerk
1934 -35 zur Verfügung gestellt werden .

„Millpoot" mit Mann u. Maus untergegangen ?
Newyork , 4. Okt . Der englische Frachtdampfer „Millpool "

hatte am Dienstag funkentelegraphisch Hilferufe ausgesandt .
Der Frachtdampfer „Blackgull " sandte am Mittwoch einen
Funkspruch aus , wonach am Mittwoch früh wiederholt zwei
Dampfer den von der „Millpool " zuletzt angegebenen Stand¬
ort überkreuzt hätten . Von der „Millpool " sei jedoch keine
Spur mehr gefunden worden .

Die Hoffnung , die 26köpfige Besatzung retten zu können ,
ist so gut wie aufgegeben worden . Das furchtbare Sturm¬
wetter hält unverminderr an . Die Funkstationen haben
keinerlei neue Nachricht mehr von dem Dampfer erhalten .

Durch Gas vergiftet
Stuttgart , 3. Okt. Eine Frau , ihr zwei Jahre altes Kind

und ihre Freundin wurden am Mittwochnachmittag in ihrer
Siedlungswohnung durch Gas vergiftet aufgesunoen . Die
Wiederbelebungsversuche blieben bei der Freundin und dem
Kinde erfolglos . Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Selbst¬
mord vor . Ter Grund dazu konnte noch nicht einwandfrei
geklärt werden .

Gefährlicher Lprengstoffdiebstahl in Amerika .
Aus dem Munitionslager Remington Arms Co . wurden

zehn Zweipfundbüchsen Polnol gestohlen . Polnol , das als
Zünder für Granaten Verwendung findet , ist ein außer¬
ordentlich hochbrisanter Sprengstoff , dessen Wirkung im Ver¬
gleich zu Schwarzpulver etwa 20Mmal so stark ist . Die ge¬
stohlene Menge dürfte ausreichen , mehrere Häuserblocks in
die Luft zu sprengen . Die Explosionsgefahr des Polnol ist
so groß , daß der Transport dieses Sprengstoffes niemals in
Wagen , sondern stets durch Boten in hesonderen Traggürteln
erfolgt . Die Entdeckung des Diebstahls hat eine beträcht¬
liche Aufregung verursacht . Tie Behörden tun alles , um die
Diebe auf die Gefährlichkeit ihres Diebesgutes hinzuweisen .
Wiederholt ist durch Funkspruch gewarnt worben , die Büch¬
ten nicht etwa in den Hafen zu werfen , da allein schon der
Wafferaufschlag genügt , um eine Explosion herbeizuführen ,
sondern sie vorsichtig ins Waffer gleiten zu lassen . Die ge¬
samte Polizei ist aufgeboten worden , um den Verbleib des
Sprengstoffes festzustellen .

der Mechaniker — der weder schlecht
'
hörte , noch halb

stumm gewesen ist, sondern sich nur so stellte — hat doch
nicht geschwiegen . Auf 48 Grammophonplatten hat er
seinen Lebenslauf erzählt und damit der Nachwelt er¬
halten . Das Leben dieses Mannes ist sehr interessant .
Viel Leid hat ihn zum Menfchenhasser gemacht . Aber
das gehört jetzt nicht hierher . Uns interessiert nur die
letzte Platte , die sein Schuldbekenntnis enthält !"

Mit wettaufgerissenen Augen starrt Armand Boulot
auf den Sprecher . „Endlich . . . wird . . . Klarheit ! " würgt
er hervor .

„Ja , es wird Klarheit , Mister Armand Boulot !" sagt
Wilms mit Betonung und legt die Platte auf .

Sechs Menschen halten den Atem an . Die Platte be¬
ginnt sich zu drehen , und mit einem Male wird eine
Stimme deutlich , die wie aus einer anderen Welt klingt :
„Ich fühle den Tod um mich ! Ich ahne, daß der Mann ,
dem ich diente , meinen Untergang will . Ich habe mich
krank gestellt und bin nicht nach Torsten gegangen . Ich
bekenne, daß ich Jenny Boulot und den fremden Gast ,
"an Tolmen , durch das Auge des Ogers getötet habe ,
ot ® ich auch die Tochter Ariane ermorden sollte . Das
geschah im Aufträge meines Herrn , des Misters Carry
o 0ukot. Ob es aus Interesse an dem Vermögen von
Mistreß Jenny geschah, weiß ich nicht. Carry Boulot hat
« ich gezwungen zu morden und hat mir gleichzeitig
yulwernauienü Dollar als Lohn versprochen . Reich und
mächtig wollte ich werden , um die zu züchtigen , die mein
Leben zerstört haben . Ich weiß , daß Boulot sein Ver¬
sprechen nicht halten wird . Er wird mich ebenso er¬
barmungslos morden , wie ich gemordet habe.

Ich beschrvöre diese Wahrheiten beim Haupte meiner
Mutter . Allan Morris aus Philadelphia ."

Alle sttzen wie erstarrt .
Ganz unfaßbar erscheint es ihnen , was sie eben ver¬

nahmen .
„Das . . . kann nicht sein !" schreit Armand plötzlich

auf . „Das kann nicht sein ! So schlecht war mein Bruder
nicht ! "

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung .

Sitzung des Reichsstallhallers mit der Sadischen,
Regierung

Die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :

Am Mittwoch vormittag um 10 .30 Ubr fand in der Reichs -
statthalterei eine Besprechung des Reichsstatthalters mit
den badischen Regierungsmitgliedern statt , an welcher der
stellv . Gauleiter Röhn , der Landesstellenleiter Moral -
ler und der Referent der Gauleitung für Arbeitsbeschaf¬
fung , Pg . Nickles , teilnahmen . Ter Reichsstatthalter
gab einen kurzen Neberblick über die Lage einzelner Be¬
zirke im Land und ging anschließend zur Besprechung der
Maßnahmen , die jetzt erneut ergriffen werden müssen , über .
Als Forderung muß ausgestellt werden , Satz gegenüber den
großen Fortschritten , welche die Arbeitsbeschaffung und die
Unterbringung der Erwerbslosen im Frühjahr und Som¬
mer dieses Jahres gemacht haben , im kommenden Winter
kein Fußbreit Boden verloren werden dürfte .

Einen breiten Raum der Besprechung nahm die Frage
der Bau - und Bodenpolitik ein , wobei der Reichsstatthalter
die Arbeit der Mannheimer Stadtverwaltung in Bezug auf
die großzügige Schaffung gesunder und zweckmäßiger Stadt¬
randsiedlungen als beispielgebend für alle badischen Städte
hezeichnejx , Zur Frage der Aktivierung dieser Gedanken
tn dm übrigen Landesteilen äußerten sich der Ministerprä¬
sident , der J pnenff ii n ister und der Arbeitsbefchaffungsrese -
rent der Gauleitung . -

Nach weiteren Ausführungen des Reichsstatthalters , die
stch u . a. auch mit der Hebung und Förderung der Schaf¬
zucht befaßten , erstattete der Ministerpräsident einen aus¬
führlichen Bericht über die vom Staate getroffenen und zu
treffenden Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung . In zahlrei¬
chen Fällen sei es den Bemühungen des Wirtschaftsministe¬
riums gelungen , erhebliche Reichsaufträge für die badische
Industrie hereinzuholen . Bauvorhaben der Reichsbahn und
der Reichspost sind an verschiedenen Stellen vorhanden . —
Eine längeres Besprechung verschiedener Einzelfragen schloß
sich an .

Sooann gab der ArbeitSbeschafsungsreferent der Gaulei -
ung , Pg . N i ck l e s , Bericht über seine Tätigkeit . Er be¬

tonte , daß das Arbeitsbeschasfungsproblem nicht allein von
der staatlichen Seite her gelöst werden könne, sondern daß
mehr und mehr die private Initiative an Stelle der öffent¬
lichen Maßnahmen treten müsse . Eingehend legte er sein
Programm dar und wertete die bisher gemachten Erfahrun¬
gen aus . — Um 12,45 Uhr schloß der Reistsstatthalter die
Kabinettsitzung .

Die Höllenlalbahn erhält Aussichtswagen
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Karls¬

ruhe an den LandesverkehrSverband Baden wird die Höl¬
lentalbahn , die von Frciburg durch das wildromantische
Höllental nach dem Titisee - und Feldberggebiet führt , ver¬
suchsweise einen Aussichtswagen mit großen breiten Fen¬
stern erhalten . Von dem Ergebnis des Versuchs wird es
abhängen , ob auch die anderen Gebirgsbahnen mit ähnlichen
Aussichtswagen ausgestattet werden . Tie Höllentalbahn
wird bekanntlich zur Zeit auf den elektrischen Betrieb um¬
gestellt , besten Einführung im Jahre 1985 eine bedeutende
Kürzung der Fahrzeii neben der bei der landschaftlichen
Schönheit jenes Gebietes besonders erwünschten Ranchfrei -
heit bringen wird .

Das Hoheitszeichen an her Südgrenze
des Reiches %

Gelegentlich der Einweihung des neuen Lindauer Sport¬
platzes machte Ministerpräsident Siebert die mit Beifall auf¬
genommene Mitteilung , daß er für den neuen Sportplatz
ein Hoheitszeichen der NSDAP stifte , das für immer das
neue Reich an seiner Südgrenze weithin künden soll . Das
Hoheitszeichen wurde nach den Entwürfen von Staötbaurat
Kerschensteiner -Linöau von Lindauer Firmen gefertigt und
hat eine Spannweite von über sechs Metern bei einer Höhe
von etwa 6,5 Metern . Ter Adler wiegt 55 Zentner und ist
aus deutschem Eichenholz gezimmert . Das wuchtige Hoheits¬
zeichen wurde am Sonntag feierlich eingeweiht .

Aus Rah und Fern .
Sinsheim , den 4 . Oktober .

Fallende Blätter .
Die Zeit , da die ersten Blätter mit zierlichen Verneigun¬

gen zur Erde fallen , ist da und eine große Wehmut und Bit -
: erkeit will uns erfüllen , wie immer , wenn Gedanken des
Abschieds von unserer Seele Besitz ergreifen . Auch dieses
Blätterfallen bedeutet einen Abschied : scheiden heißt es von
einem Sommer , der mit schneeweißen Blüten begann und
über den sonnenhellen Mittag Hinüberführte in den Herbst ,
den Vorboten des Winters mit seinem spärlichen Licht , Frost
und kalten Winden .

Wie bei jedem Abschied gilt es auch hier , sich in Un¬
abänderliches z -' fügen und wem Hie Kunst , sein Leben richtig
zu leben , geschenkt ward , der weiß aus allem Geschehenen
Trost zu gewinnen und dem blüht auf dem tiefsten Grunde
des Abfchiedswehs das kleine Blümlein Hoffnung auf , das
unter den Tränen des Leides und Schmerzes heranwächst .

Tlnd wenn wir in Stunden der Entmutigung bei den
fallenden Blättern an die Tage unseres Lebens denken , von
denen auch einer nach dem andern in die ewige Ruhe gleitet ,
dann wird uns Glaube und Zuversicht über den raschelnden
Blätterhaufen hinweg den schönen Herbstmorgen vor die
Seele zaubern , der in unendlicher Klarheit anfsteigt und
dessen Sonne unser liebes Heimatland in reines Gold taucht .

Durch den herbstlichen Wald gehen wir . Wie ein Symbol
stehen zwischen den in allen Farben aufflammenden Laub -
Läumen vereinzelt immergrüne Tannen , die uns tröstlich
und sichtbar daran erinnern wollen , daß alles scheinbare
Sterben neues Leben in sich birgt .

* Kinderlandversch .ick« ng . Heute früh verließen 46 erholungs¬
bedürftige Kinder unsere Stadt , um einen Landaufenthalt in der

Gegend von Karlsruhe imd Rastatt zu nehmen . Hoffen wir , daß

sie bald gekräftigt ihren Eltern wieder zngeführt werden können .

~ Der 4 . Oktober gehört den Tieren ! Anläßlich des Welt¬

tierschutztages am 4 . Oktober wendet sich der Deutsche Tierschutz¬
verein an die deutsche Oeffentlichkeit mit einem Appell , worin

u . a . sestgestellt wird : Der 4 . Oktober gehört den Tieren . An

diesem Tage soll jeder Mensch irgend einem Tiere besonders
etwas Gutes tun . Still und würdig soll der Tag begangen wer¬

den durch Belehrungen , Vorträge und künstlerische Darbietungen
in Beziehung auf das Tier . Die Tierschutzoereine haben sich vor¬

bereitet und werden in stiller -Zusammenkunft im Gedenken

der stummen Kreaturen diesen Tag würdig feiern . Besonders

soll der Tierschutzgedankc dem Herzen der Kinder einverleibt

werden , damit schon in der Jugend die Güte und Liebe zum
Tier reift . Alle Lehrer , Pädagogen und Geistlichen sollten von

sich aus den Tierschutzgedanken in das Volk hineintragen . Wir

find nicht dafür , daß ein sentimentaler , übertriebener Tierschutz ,

sondern daß ein praktischer , in jeder Weise gerechter Tierschutz

getrieben wird . Dank der heutigen Regierung wird durch das

Reichstierschutzgesetz dem Tier Gerechtigkeit zuteil werden , und

in diesem Sinne wollen wir den 4 . Oktober als den Tag des

Tieres feiern .

Donnersrag , den 4 . Oktober 1934.

Deutsche Gedenktage
"Deutsches Volk , vergiß vierzehn Jahre des Ver¬
falls , hebe dich empor zu zweitausend Jahren deut¬
scher Geschichte ."

Adolf Hitler .
Was geschah heute - Douuerstag , 4. Oktober 1934.
1932 Der Afrikareisende Slatin Pascha in Wien gest . (geb .

1853) .
1926 Ter Romanschriftsteller Wolf Graf v . Baudissin (Pseu¬

donym Frhr . v . Schlicht ) starb in Weimar (geb . 30 . 1.
1867 in Schleswig .)

1865 Schriftsteller . Fritz Lienhard in Rothbach ( Elsaß ) geb .
Schriftsteller Max Halbe („Jugend " u > a .) in Gnttland
bei Danzig geboren .

1830 Generalfeldmarschall Gral Dort v . Wartenburg in
Klein -Oels gestorben ( geb . 26. 9 . 1759 in Potsdam ) .

1814 Ter sranzöstsche Maler Jean Francois Millet in
Gruchn geb . ( gest . 1875) .

1669 Der Maler Rembrandt Harmensz van Ryn in Amster¬
dam gest . (geb . 1606) .

1472 Ter Maler Lukas Cranach der Aeltere , Freund
Luthers , Hofmaler des Kurfürsten Friedrich des Wei¬
sen , in Kronach geboren (gest . 16 . 10. 1553 in Weimar ) .

Fallende Sterne . Die letzten Monate des Jahres pflegen

cerhältnismäßig reich an Sternschnuppenfällen zu sein . Meist han¬

delt es sich dabei um Sternschnuppen , die sogenannten Metcor -

rjngen angehören , d. h. Ringen staubförmiger Materie um un¬

sere Sonne , die meist ziemlich langgestreckt , oval wie die Bah¬

nen von Kometen sind . Ueberhaupt sind diese Meieorringe

meist Ueberreste von Kometen , die sich im Laufe der Zeit auf¬

gelöst haben oder gerade im Zerfall begriffen sind . Diese Stern¬

schnuppenwolken kreuzen zu gewissen Zeiten die Erdbahn : beim

Durcheilen der Erdathmosphäre werden sic glühend und leuchten

als Sternschuppen auf . 2m kommenden Monat sind um die Zeit

des 9 . aus dem Sternbild des „ Drachen " und zwischen dem

19. und 25 . zahlreiche Sternschnuppen aus den Bildern Orion ,

Stier und Zwillinge zu erwarten . Im vergangenen Jahr war der

„ Draeonidenfall " am 9 . Oktober außerordentlich reich , inner¬

halb weniger Stunden fielen Tausende und Abertausende von

helleren und schwächeren Meteoren , die vom Zusammenstoß der

Erde mit Restteilen des Kometen „Giacobini -Zinner " herrührten .

Vielleicht beschert der Himmel dem aufmerksamen Beobachter :

auch in diesem Jahre wieder so ein prächtiges Gratisfeuerwerk .

O Achtet auf den Fahrplanwechsel ! Wer in diesen Tagen

auf Reisen geht , tut gut daran , bei der Ausstellung des Rem -

plans auf den Fahrplanwechsel zu achten ; denn am 7 . Oktober

tritt bei der Deutschen Reichsbahn der Wintersahrplan in Kraft .

Obwohl die Reichsbahn , wie schon im vergangenen Winter , im

wesentlichen nur die für den ausgesprochenen Sommerverkehr

in Frage kommenden Züge hat ausfallen lassen , ist eine vor¬

herige llnterrichtung über die Fahrpläne doch zweckmäßig , da¬

mit man sich darauf verlassen kann , daß der ausgewählte Zug

auch bestimmt verkehrt . Die amtlichen Fahrpläne für den Winter¬

verkehr werden rechtzeitig vor dem Fahrplanwechfel erhält¬

lich sein.
Genormte Zahlkarten und Postanweisungen . Die Zahl -

Karten , Postanweisungen und Formblätter mit anhängender Zahl -

Karte oder Postanweisung sind nunmehr in der Weise endgültig
'genormt worden , daß Hauptteil und Empfängcrabschnitt zusam - G

:mcn die Rormgröße 105 auf 148 Millimeter besitzen. Sir wer¬

ben damit also um rund 50 Millimeter kürzer sein als die

zur Zeit im Verkehr befindlichen . Der Zeitpunkt der Ein¬

führung der neuen Zahlkarten und Postanweisungen ist noch,

nicht festgesetzt, da die erheblichen alten Bestände erst aufge -

. braucht werden sollen .

z t Keine Abschaffung des Konzertes ! In letzter Zeit wurde

. der Leitung des Deutschen Sängerbundes wiederholt der Bor -

? wurf gcmackft . daß sie „ gegen dir Veranstaltung von Konzerten

eingestellt sei " . Nichts ist falscher , als diese durch nichts be¬

gründete Behauptung . Der DSB steht nach wie vor auf dem

.Standpunkte ., daß Konzerte veranstaltet werden sollen . Dr .

Bongard . der Leiter des Musikbeirates im DSB hat noch jüngst
in seinem grundlegenden Referat auf der Tagung in Trier

erklärt : Ich Möchte mit aller Deutlichkeit sagen : wir denken

nicht daran , das Konzert zu beseitigen oder irgendwie einzu¬

engen , wenn es auf den richtigen Boden gestellt wird . Wir ha¬
ken auch tu Zunknnft unsere Chorproben und unsere Konzerte
nötig . Aber unter einer Voraussetzung , die den meisten Konzerten
fthlte und fehlt , nämlich unter der Voraussetzung einer unbe -

. ringt tiefen Gesinnungsgemeinschaft .
* Abnormer Wärmeauftriü ». Die letzten beiden Tage brach -

: Jen in vielen Teilen des Badnerlandes , vorab in der Rhein¬
ebene die höchsten Temperaturstände , die seit Jahren im Ok -

/ ckober beobaüstet wurden . Man verzeichnete einen Maximaistand
; « oii 26 Krad ; in der Mittagssonne konnte an verschiedenen Stei -
‘ len eine Temperatur von 32 Grad abgelesen werden . — Am
; Westrand des Schwarzwaldes , im Markgräflerland und am
- Kaiserstuhl sind erneut Temperaturen von 26—28 Grad im

Schatten festgestellt worden . Selbst auf den Kämmen des
Schnarzwaldes herrscht bei Föhnstimmung und Alpensicht eine

! anormale Wärme , die in 1200—1500 Meter Höhe etwa 20
bis 22 Giad betrügt . Die Beobachtungsstationen im Gebirge
und meist auch in der Rheinniederung melden über 60 Stunden
ununterbrochenen Sonnenschein innerhalb der Ucbergangswoche
vom September bis zum Oktober .

X Zahlungen nach dem Ansland . Ohne Devisenbescheini¬
gung ober Devisengenehmigung sind Ueberweisungen und
Zahlungen im Postscheckverkehr nach dem Saargebiet und
dem Ausland nur noch bis 10 RM .. Postanweisungen nach
dreien Gebieten allgemein nur noch bis 10 RM . für die
Person und den Kaleudermonat zulässig . Rentenzahlungen
und Beriorgungsbezüge werden von dieser Einschränkung
nicht berührt .

X Schärfere Bekämpfung von Weinfälschnnge « . Ju Hin »
v au ) Klagen , daß bei groben Weinfälschungen in zahl¬
reichen Fällen zu milde Strafen verhängt werden , hat der
Reichsjustizminister die Strafverfolgungsbehörden angewie¬
sen . daß sie Weinfälschungen und sonstigen Verstößen gegen
das Weingesetz ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden
oder gegebenensajjs auf eine nachhaltige Bestrafung hin -
wirken . In geeigneten Fällen werde die Staatsanwalt¬
schaft zu erwägen haben , ob gegen die Täter die Untersa¬
gung der weiteren Ausübung des Gewerbes zu beantragen
sei. Ter Minister weist im übrigen darauf hin , daß bei
solchen Strafverfahren der Ausschluß der Oeffentlichkeit zu¬
lässig ist , wenn eine öffentliche Verhandlung andere verlei¬
ten könne , die auf solche Weise erworbenen Kenntnisse zur
Weinfälschung zu verwerten .

* * Herabsetzung der Mindestmenge «o« Eiern . Tie Lan -
desbauernschast Baden teilt uns mit : „Ter Vorsitzende der
Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft ordnet in
einer Anordnung vom 27 . September 1934 an , daß die in
der ersten Anordnung vom 11 . Juni 1934 für den Verkehr
mit Eiern von einem Wirtschaftsbezirk zum anderen fest¬
gesetzte Mindestmenge von 20 000 Stück bis auf weiteres auf
5000 ermäßigt wird Die Anträge auf Vermittlung find
Nie in dex ersten Anordnung vorgeschriebe » an den zu
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ständigen Eierwirtschasrsveroand zu stellen . Diese Anord¬
nung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft ".

— Bad Wimpfen, 2 . Okt. (Sin Unfall.) Der 52 Jahre alte
Ludwig Bechtcl zog sich am Neckarkanalbaa beim Umkippcn
eines Rollwagens eine schwere Handverletzung zu , die wahr¬
scheinlich den Verlust eines Fingers mit sich bringen wird.

% Sulzfeld , 3 Okt . (Unfälle .) Eine hiesige Frau fuhr vor

einigen Tagen mit dem Fahrrad den Rohrbacher Weg herunter
und stürzte bei der steinernen Brücke . Mit erheblichen Ver¬
letzungen am Kopf mußte sie sich in ärztliche Behandlung begeben .
— Roch gut abgelaufen ist ein anderer Unfall . Eine Landwirts¬
frau nahm ihre Kinder mit aufs Feld zum Futterholen . Dabei
stürzte ihr 4 jähriges Mädchen vom Wagen und wurde über¬
fahren . Rur dem Umstand, daß es auf einen Haufen Futter
fiel , ist es zu verdanken , daß ein größeres Unglück verhütet
wurde.

* Mühlbach , 3 . Okt. ( Achtung vor Gärgasen .) Als sich am
Sonntag ein hiesiger Steinhauer in seinen Keller begab , wurde
dessen Frau plötzlich durch ein Fallen erschreckt. Sofort eilte
sie in den Keller und fand ihren Mann dort ohnmächtig vor.
Auch sie wurde von den Gasen überrascht und blieb bewußtlos
liegen . Der durch die Hausfrau herbeigerufencn Hilfe gelang es
unter großen Bemühungen , die beiden Bewußtlosen aus dem Kel¬
ler zu entfernen. Während der Mann bald wieder das Be¬
wußtsein erlangte , dauerte es bei der Frau längere Zeit . Auch
dieser Vorfall mahnt wieder zur Vorsicht vor gärenden Gasen
in den Kellern .

= Oestringen , 2 . Okt . (Verschiedenes . ) Zn Würdigung seiner
großen Verdienste um den Fußballsport wurde Kaufmann Jo¬
hann Kühne , der Mitbegründer und seitherige Schriftführer des
Fußballklubs , zum Ehrenmitglied ernannt . Schriftführer ist jetzt
Schneidermeister Schmeißer. — Gendarmeneodenvachtmcister Rö-
singer wurde nach siebenjähriger Wirksamkeit am hiesigen Platz
nach Weingarten versetzt . — Das vierjährige Kind eines Ar¬
beiters stürzte in einen vollen Weinzuber und wurde erst im
letzten Augenblick durch das Hinzukommen des Vaters gerettet. —
Die Weinlese ist jetzt beendet. Sie hat vorzügliche Ergebnisse ge¬
liefert und sowohl nach Qualität wie Quantität ausnehmend be¬
friedigt.

= Wiesloch, 4 . Okt. (95 Grad nach Oechsle .) Herr Fried¬
rich Wolf Iuliusblick erntete erst gestern seinen Weinberg (Ries¬
ling und Sylvaner ) ab . Durch das lange Hängenlassen erzielte er
ein Mostgewicht von 95 Grad nach Oechsle und bewies dadurch ,
daß ein möglichst langes Ausreisen der Trauben einen ungleich
besseren und süßeren Wein erzielt. 1 1

= Neckargemünd, 2 . Okt . (Katharinenmarkt .) Die letzte
größere Veranstaltung des badischen Unterlandes ist der am
18. und 19 . November in Neckarqemünd stattfindende Katha -
rinenmarkt . Dieses Fest geht zurück auf die Privilegien der ehe¬
mals reichsunmittelbaren Stadt Neckargemünd

= Büchig, 2 . Okt . (Dickrübenriese.) Schneidermeister Karl
Kehrer erntete dieser Tage eine Dickrübe von dem außerordent¬
lichen Gewicht von 22 Pfund und 50 Gramm .

= Iöhlingen , 2 . Okt . ( Schwerer Unfall .) Der von Bretten
kommende Motorradfahrer Gottlieb Götz aus Kuppingen, fuhr
auf der Straße Iöhlingen —Berghausen auf ein Pferdefuhrwerk
auf , Götz stürzte und trug so schwere Verletzungen davon, daß
er in das Durlacher Krankenhaus eingeliefert wurde.

Langenbrücke« , 4. Okt . (Unfall durch scheuende Pferde .)
Die Pferde eines hiesigen Wirts scheuten in dem Augen¬
blick , als ein Personenwagen aus Köln vorbeifuhr . Die
Deichsel des Wagens durchstieß die Schutzscheibe des Autos .
Von den Jnsaffen wurde der Fahrer am Kopf und seine
neben ihm sitzende Begleiterin am Arm verletzt . Durch die
Besonnenheit des Fahrers , der das Auto auf eine Böschung
steuerte , konnte ein größeres Unglück vermieden werden .

Bruchsal , 4 . Okt . «Gauamtsschule der NS -Frauenschastin Bruchsal eröffnet .) Im herrlichen Fürstensaal des Bruch -
saler Schlosses wurde Dientag nachmittag die hier errichtete
Gauamtsschule der NS - Frauenschaft eröffnet . Unter der
Leitung von Musikdirektor Hunkler trug das Kammer -
vrchester der historischen Schloßstücke einige Kompositionen
des 17. und 18 . Jahrhunderts vor , eine Einleitung der Schu¬
lungsarbeit für die kulturellen Güter . Kreisamtsleiterir
Frau Berger begrüßte die Gäste und überreichte der Gau¬
amtsleiterin ein Bild des neuen Heims . Gauschulungslei¬
ter Kramer kennzeichnete die Aufgaben der Schule , die Frav
im Kampf um die Seele fest zu machen . Dies fordere nock
manche harte Arbeit der Führerinnen . Gauamtsleiteriv

; Frau Bögli erläuterte die unerläßlichen Forderungen des
Nationalsozialismus , die herrlichen Kraftquellen unseres
Volkstums wieder freizulegen , den Nationalsozialimus zur

Dat werden zu lasten , das sei das Ziel der Schule . Dazu
bedürfe es der planvollen Zusammenarbeit der Männer uni
Frauen Dann übergab sie der ernannten Schulleiterin ,Frau Zippelius die Schule , die eine Pflegestätte echten Ge¬
meinschaftsgeistes sein solle. Frau Zippelius versprach , daß
sie sich der großen Aufgabe voll bewußt sei und bleiben
werde . Kreisleiter Epp dankte für die Wahl der Stadt
Bruchsal als Schulsitz und erhofft die besten Erfolge . Diese
Wünsche klangen aus in ein dreifaches Siegheil mit an¬
schließendem Gesang der Nationalhymnen .

= Oftersheim , 3 . Okt . (Prügelei .) Wahrscheinlich infolge
Auswirkung des Freundes „ Alkohol " verprügelten sich nachts
zwei hiesige Einwohner vor einem Wirtichaftslokal derart , daß
einer auf den Boden zu liegen kam ; als dessen Frau dazukam,
flogen die Kraftausdrücke um die Wette . Die Szene lockte
eine größere Menschenmenge an , die erqögc uno gespannt zu¬
sah .

-- Plankstadt , 3 . Okt . (Vom eigenen Fuhrwerk überfahren .)
Heute früh geriet auf dem Feld infolge Ausbrechens der Pferde
der Landwirt Oskar Wiegand unter seinen Wagen . Die Räder

gingen ihm über Brust und Beine . Mit schweren Verletzungen
wurde der Verunglückte nach Heidelberg in die Chirurgische
Klinik gebracht.

Mannheim , 4 . Okt . (Städtische Hochschule für Musik und
Churpfälzische Musikgesellschaft. ) Tie Städtische Hochschule
für Musik wird nunmehr ihr eigenes Hochschulorchester er¬
halten . Dieses setzt sich zunächst zusammen aus dem Orche¬
ster der Ehurpfälzischen Gesellschaft für Musik , das den
Grundstock bildet , sowie den vorgeschrittenen Schülern der
Anstalt selbst Tie Leitung des neuen O ^ iesters liegt in
den Händen des Direktors der Hochschule Das Orchester
wird in der kommenden Saison verschiedene Konzerte ver¬
anstalten .

Mannheim , 4. Oktober. (Ter Plankendnrchbruch begon¬
nen .) Wie vorgesehen ist am Dienstag das große Projekt
des Plankendurchbruchs in Angriff genommen worden . Die
Hüuserflucht der Quadrate P 5 und P 6 wird der Spitzhacke
zum Opfer fallen , wodurch die sogen , engen Planken ver¬
schwinden, die sich im Laufe der Zeit als starkes Verkehrs¬
hindernis erwiesen haben . Ter Neuaufbau wird in der
Weise erfolgen , daß künftig die Straße die gleiche Breite
anfweist , wie die eigentlichen Planken

Hohnwart (bei Pforzheim ) , 4. Okt. (Erhitzte Gemüter .)
Zwei Arbeiter , die bei einem hiesigen Bäckermeister der
Backofen abzubrechen hatten , gerieten untereinander ir
Streit . Einer von ihnen ergriff ein Eisenstück und schlux
damit dem andern auf den Kopf , so daß dieser blutüber¬
strömt zusammenbrach . Ein Arzt nähte die Wunde , du
glücklicherweise nicht gefährlich war . Der Täter wurde
vorübergehend fettaenommen . Als er wieder auf freien
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Fuß war , gerieten die beiden Kampfhähne auf der Straße
abermals aneinander . Nur mit Mühe konnten sie getrennt
werden.

Buche», 4 . Okt . (Erhängt .) In Rippberg wurde der
verheiratete Wagnermeister August Kreuzer von seinen An¬
gehörigen im Schlafzimmer erhängt aufgefunden . Wieder¬
belebungsversuche waren ohne Erfolg . Was ihn m der
Tod getrieben hat , ist unbekannt .

Durlach, 4. Okt. (92 . Geburtstag .) Frau Magdalene
Vosecker, Witwe geb. Sauker , konnte gestern ihren 92. Ge¬
burtstag begehen . Die Greisin erfreut sich noch bester gei¬
stiger und körperlicher Gesundheit .

Laugeusteiubach bei Ettlingen , 4 . Okt . (Münzenfund .)
Hier wurde in einem Acker beim Kartoffelherausmachen
ein Fünffrankenstück in Silber vom Jahre 1835 gefunden

Rastatt» 4. Okt. (Neuer Oberbürgermeister .) Bürger¬
meister Dr . Hein in Singen a . H., der die Geschicke der
Stabt Singen seit Anfang Mai 1933 leitete , hat einen Rus
als Oberbürgermeister nach Rastatt erhalten . Dr . Hein
wird seinen neuen Posten am 1. November antreten . Sein
Nachfolger in Singen wird , wie wir bereits berichteten , der
Kaufmann Philipp Herbold von Offenburg .

Stockach» 4 . Okt . (Mit dem gestohlenen Motorrad schwer
verunglückt .) Wie erst jetzt bekannt wird , entwendeten in
der Nacht zum Sonntag zwei junge Burschen aus Freiburg ,
die in Stockach in Arbeit standen , ein vor einem Gasthaus
stehendes Motorrad . Sie ergrisfen damit die Flucht , wur¬
den aber von einem Motorrad verfolgt . Bei der tollen

.ij .) stießen die beiden Motorradiaorer mit voller Wuci,
auf einen Baum auf . Ter Anprall ivar >o heftig , daß der
Soziusfahrcr etwa ackft M " r vom Rad ge

'chleudert wurde .
Ter Motorradfahrer blieb bewußt .

'
.--« und mit erheblichen

Berlchnnvou liegen . Ter nur reich« vrrley,e Sc -ziusfakrcr
ergriff die Flucht , tonnte jedoch bald cingeßolt werden .

Wald Ahnt. 4 . Okt «llrknndent -' Uckung und Bit eng brir -
gen ihn ins Zuchthaus . j Der 46 Jahre alte verheiratete
Ä . Fl . fertigte , um seine gesamte Einrichtung vor einer
Pfändung zu schützen , einen fingierten Kauf - und Ueber -
eignungsvertrag an . Aus Grund dieses angeblichen Ver¬
trages unterließ auch tatsächlich zunächst der Gerichtsvoll¬
zieher eine Pfändung . Die Sache ging aber weiter , der
Angeklagte fertigte weitere Urkunden an und unterschrieb
sie mit einem falschen Namen . Die gefälschten Schriftstücke
häuften sich , und dazu machte sich der Angeklagte , ferner
falscher Eidesleistungen schuldig. Wegen Betrugs , Urkun¬
denfälschung und wegen wissentlich falscher Versicherung an
Eidesstatt erhielt der Angeklagte TA I, '

; re Zuchthaus und
500 RM . Geldstrafe Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf fünf Jahre aberkannt . Bier Monate Untersuchungs¬
haft werden angerechnet .

Singe « a . H.» 4 . Okt . (Diphtherie .) Im benachbarten
Allen herrscht unter den Schulkindern die Diphtherie . Die
Krankheit hat bereits drei Todesopfer gefordert . Neu¬
erkrankungen sind nicht mehr zu verzeichnen , doch schwebt
noch ein Knabe in Lebensgefahr .

Koustauz, 3 . Okt . Erhängt aufgefunden wurde in Staad
ein 28jähriger junger Mann von dort .

Koustauz, 4 . Okt . (Drei Jahre Zuchthaus für einen
Brandstifter .) Das Konstanzer Schwurgericht verhandelte
gegen den in Steißlingen wohnhaft gewesenen Paul Stai -
ger , der am 19. April ds . Js . in Steißlingen ein landwirt¬
schaftliches Anwesen anzündete . Der Brandschaden betrug
16 000 RM . Der Täter , der als gewalttätiger Mensch be¬
zeichnet wird , hatte vor dem Brand sämtliche Türen des
Anwesens von außen mit Draht verschnürt : damit wollte
er wahrscheinlich erreichen , daß auch die Bewohner und der
ganze Viehbestand mitverbrennen sollten . Diese gemeine
Handlungsweise trug Staiger eine dreijährige Zuchthaus¬
strafe | tn . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

Neueubürg , 4 . Okt . (Ein seltsamer Unfall ) ereignete sich
am Sonntag abend beim Kriegerdenkmal in Calmbach . Dort
fuhr ein leichtsinniger Kraftfahrer gegen den Randstein u.
wurde auf die tiefer gelegene Straße geschleudert. Sein
Kraftrad stürzte herab auf eine ältere Frau , die mit ihrem
halbjährigen Enkelchen auf dem Arm an der Straße stand.
Das Kind erlitt so schwere Verletzungen am Kopf, daß es
nach wenigen Stunden im Bezirkskrankenhaus verschied .
Seine Großmutter trug einen Beinbruch davon .

Sigolsheim (Elsaß ) , 4 . Okt . (Lastwagen rennten gegen
ein Haus . — Ein Toter , zwei Schwerverletzte .) Am Mon¬
tag mittag ereignete sich im Unteröorf ein" schreckliches Ver¬
kehrsunglück . Infolge Versagens der Bremsen rannte ein
7Yt Tonnen schwerer Lastkraftwagen auf ein Haus auf ,
durchbrach die 60 Zentimeter dicke Mauer und brachte die
Scheune des Anwesens zum Einsturz . Ein Radfahrer , der
gerade die Straße paffierte , geriet unter das Auto und
wurde buchstäblich zermalmt . Eine Radfahrerin und ein
Begleitmann des Wagens wurden schwer verletzt .

Rufach (Elsaß) , 4. Okt. (Großfeuer .) Am Dienstagabend
brach in dem großen , über 100 m langen Oekonomiegebäude
der Irrenanstalt Feuer aus , das in den aufgestapelten
Ernte - und Futtervorräten reiche Nahrung fand . Das
große Gebäude , in welchem auch die Stallungen , die Scheune
und einige Wohnräume untergebracht waren , wurde ein
Raub der Flammen . Nur mit knapper Not konnte das
Vieh gerettet werden . Der Gebäuöeschaden beziffert sich
auf etwa eine Million Franken . Der Wert der vernichteten
Vorräte wird auf mehrere hunderttausend Franken geschützt.

• • Mutterstadt , 3. Okt. (Funde aus der jüngeren Stein¬
zeit . ) Nahe beim Limburgerhof wurden am Montag zwei
Hockergräber aus der jüngeren Steinzeit , etwa 2000 v . Ehr .,freigelegt . Aus dem einen Grab konnte ein sehr gut erhal¬
tenes . verziertes Henkelgefätz geborgen werden . Direktor
Dr . Lprater übernahm den Fund für das Historische Mu¬
seum der Pfalz ,

ORartt &wrfcfite.
Sinsheim » Wochenmarkt vom 4 . Oktober.

Spinat 10 , Weißkraut 10, Rotkraut 12 , Wirsing 10 , Blu¬
menkohl Stück 30—40, Rettiq Stück 5, Endiviensalat Stück 10 ,
Gclberüden 10 . Erbsen 20, Quitten 8—10 , Tafeläpfel 10 Pfg .

_
Der Freiburger Schlachtdiehmarft vom 2. Okt. halte einen Auf.trieb von 33 Ochsen , 20 Bullen, 29 Kühen, 38 Kalbiznen, 203 Käl¬

bern, 363 Schweinen , 27 Hammeln und — Schafen . Preise : Och¬
sen : a 32—36 , b 28—32 , c 24—28 ; Bullen: a 32—34. 6 28 bis
32 ; Kühe : a — , b 20—24 , c 16—20, d 12—16 ; Kalbinnen : a
36-—38, b 32—36, c 28—32 ; Kälber : a 44—46 , b 40—44 , c 36
bis 40 ; Schweine : a —, b 53 , c 53, d 50—52 ; Schafe : a _ , B
36—38, c — , d — , e 34—35. Marktverlauf : Lebhaft bei Groß¬
vieh und Schweinen , langsam bei Kälbern. Ueberstände bei Groß¬
vieh und Kälbern. Diese Preise sind Durchschnittspreise und schlie-
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt- und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
Orn. —

40—100, leichte 120—300, mittlere ' 300—700 , schwere 700-RM pro Ktück . Handel lebhaft . Nächster Pf
'
erdemarkt 5 . N

Haslach (1 .) : Anfuhr : 627 Ferkel , 2 Läufer . Preise : ?
7—24, Läufer 42 RM pro Paar . Geschäftsgang flau

Offeuburg (29. ) : Anfuhr : 418 Ferkel ; Preis 15- -̂vg RM
Paar .
Der deutsche Lchweincbcftand
ist mit 25,04 Mill . Stück am 1 . September noch um 1,6 Prozent
größer als zur gleichen Vorjahreszeit. Die Einzelergebniste lasten
erkennen, daß dringend vor einer weiteren Einschränkung der
Sauenhaltung zu warnen ist .

Donnerstag , den 4 . Oktober 1934.

Radio -Vrogramm
Freitag , den 8 . Oktober .

Reichssendcr Stuttgart . 6 : Bauernfunk. 6 . 10 : Choral . 6. 15 :
Gymnastik. 6 .45 : Frühmeldungen . 7 : Frühkonzert . 8.30 : Gym¬
nastik. 8 .45 : Wetterbericht . 9 : Funkstille . 10 : Nachrichten . 10 . 15 :
Schulfunk für alle Stufen . 10.45 : Hugo-Wolf -Stnnde . 11 .45 :
Bauernfunk und Wetterbericht . 12 : Mittagskonzert . 13 : Zeitan¬
gabe, Saardienst . 13.05 : Nachrichten, Wetterbericht. 13 . 15 : Hei¬
tere Kurzgeschichten . 15 .30 : Kinderstande . 16 : Nachmittagskon-
zcrt. 18 : Hillcrjugend-Funk . 18.30 : „ Hussa, die Musik kommt !"
19 .30 : „ Erzähle , Kamerad !" . 19 .45 : Politischer Kurzbericht . 20 .
Nachrichtendienst. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 : „ Schöne Volks¬
musik "

. 22 : Nachrichten, Sportbericht . 22 . 15 : Saarländer spre¬
chen . 22 .30 : Sportvorschau . 23 : Tanzmusik . 23 .30 : Neue Ton-
filmschlaoer . 24 : Nachtmusik.

Deutschlandsender . 6 .15 : Tagesspruch . 6 .20 : Morgenmusik .
9 .40 : Erinnerungen aus meinem 'Landleben. 10 : Nachrichten .
10 .50 : Spielturnen im Kindergarten . 11 .30 : Für die Mutter .
11 .50 : Für die Landwirtschaft. 12 : Mittagskonzert . 13 : „ . . . und
die Pauke macht bum bum !" 13 .45 : Nachrichten . 14.45 : Glück¬
wünsche. 14. 55 : Börsenberichte. 1515 : Für die Frau . 15 .40 :
Das Hilfswerk „Mutter und Kind "

. 16 : Neue Unterhaltungs¬
musik 17 : Herbert Ernst Groh . 17 .30 : Zeitschristenlchau . 17 .45 :
„Seeschmalben"

. 18 : Hcrbstabend auf einem Balkon . 19 : Eine
bunte Folge erfolgreicher Musik . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde
der Nation . 21 : Die Berliner Philharmoniker spielen . 22 .30 :
Tennis -Europameisterschaftskampf . 23 : Musik am Abend .

Reichssender München . 7 : Schulungskurs der HF 7. 10 :
Frühkonzert . 10. 15 : Schulfunk . 10.55 : Nachrichten . 12 : Mittags -
Konzert . 13. 15 : Nachrichten. 13.25 : „Fünf Sträuße "

. 14 : Nach¬
richten . 14 .20 : Lesestunde . 14.50 : Stunde der Frau . 15 .30 : Ge¬
fährliches Fliegengeschmeiß. 15 .50 : Landwirtschaft. 16 : Vesper-
Konzert . 17.30 : „ Prinz Eugen der edle Ritter "

. 17 .50 : Konzert¬
stunde. 18 . 10 : Flucht aus Sibirien . 19 : Arbeitsbilder aus Bayern .
19.45 : Politischer Kurzbericht. 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde
der Nation . 21 : Schöne Volksmusik . 22 : Nachrichten und Sport¬
berichte . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Vellerbenchl
Wetter für Donnerstag und Freitag .

Ausläufer des bei Island liegenden T «ess dringen nach
dem Festland vor . Die bevorstehende Verschlechterung der
Wetterlage dürfte allerdings in Süddeuf chland durch Föhn
eine Verzögerung erfahren . Für DonaerStag und Freitag
ist mehrfach bewölktes , aber immer noch heiteres uns
warmes Wetter zu erwarten .

Nlltteilungen aus der NSDAV
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

Lrtsfunbwarte ! Am Mittwoch, den 10 . Oktober , findet in
Heidelberg im „ Bergbräu "

, Hauptstraße 27 , nachmittags 2 Uhr
eine Funkwartetagung statt.. gez. Gaufilmwart Kleinart .

Der gautechnische Leiter Pg . Adelmann und Organisations¬
leiter Pg . Dreher geben die Richtlinien für den kommenden Win¬
ter bekannt . Die Funkwarte sollen, wenn es ihnen möglich ist ,
zu dieser Tagung erscheinen . Der Kreisfunkwart .

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber den landwittschaftlichen Betrieb des Landwirts Wilhelm

Brenneisen und seiner Ehefrau, Elsa geb . Hassinger in Eppingen wird
heute 18 V2 Uhr das Entschuldungsverfahreneröffnet . Zur Entschuldungs¬
stelle wird die Städt . Sparkasse in Eppingen ernannt. Die Gläubiger
werden a

'
ufgefordert , ihre Ansprüche bis spätestens 1 . November 1934 in

doppelter Fertigung beim Gericht oder bei der Entschuldungsstelle an¬
zumelden und die in chren Händen befindlichen Schuwurkunden dem
Gericht einzureichen.

Ep p in gen , 28 . September 1934 .
Bad . Amtsgericht.

Handelsregistereintrag : Firma Max Hofmann in Hüffenhardt,
Inhaber Viehhändler Max Hofmann in Hüffenhardt .

Neckarbischofsheim , 27 . September 1934.
Bad . Amtsgericht.

Heue Linen Pfund 38 Pkg.
«euer Sauerkraut Pfund 12 pfg.
Heue Salzgurken st . 12 u. z pfg.
Heus Essiggurken st . 6 u. 4 pfg.
Kartoffeln 10 Pfund 45 pfg.
Yorderscbinkeo gelt . i/4 Pfd . -.3o
Dörrfleisch 0 . Ripp . Pfund 1.15

Sehr vorteilhaft >
Fettberinge in Tomtensose

Rose 35 Pfg.
BismarcbheringeiLtdos . 72 pfg.
ROÜntOpS 1 Literdose 72 Pfg.
Bratheringe i Literdose 82 Ptg.
Rene Heringe iost. 75 u. 45 Pfg.
Bückinge scharfe stuck iflpig.
Deut. Marbenbutt . pfd . 1.55 netto
Reotscbe, feine Molhereibotter

Pfd . 1,52 netto

Apfelwein oll. Liter 38 Pkg.
Weisswein oßen Liter 20 Pfg.
Rotwein offen Liter 20 Pkg.

3 % Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel .

Emmi - Stempel
Hand-Stempel
SelbMrber
Datum-Stempel
Entwertungs - Stempel

sowie allem Zubehör , liefert rasch
und preiswert

G . BetKer'fche BulhdmtKerei.

Rktzniu> gssorlii» lare
liefert

G. Betb er 'sche BuchdrukKerei.

4 —6 Zentner Weiler

MOIrnen
(Krummebäumlesbirnen) sowie sehr

schöne Boskop hat abzugeben
Äakob Rudy , Küfer , Weiler .

Oie neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN
Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u . den Umsatz -Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten . Um den Umsatzzu
steigern , gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :
die Qualität der Waren
in Verbindung mit stetiger
Insertion im
Land boten .

Hauptschristleiter : H . Becker ; Stellvertretung : A. tzauert . Anzeigenteil A . Hauerl . DA . VIII34 . 1480 . Druck und Verlag G . Becker'sche Duchdruckerei, Sinsheim .


	[Seite 465]
	[Seite 466]
	[Seite 467]
	[Seite 468]

